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er 


Aus dem Orient 


liegen keine Nachrichten vor, welche eine Gewißheit darüber brächten, 
ob die Türken Domokos bereits in ihre Gewalt gebracht haben. 
Daß auf dem öſtlichen Kriegs ſchauplatze ſeitens der Pforte ein 
entſcheidender Schlag vorbereitet wird, iſt um ſo natürlicher, als 
die Griechen die eifrigſten Anſtrengungen machen, in Eperius einen 
förmlichen Angriffskrieg in Scene zu ſetzen. Da über die epi⸗ 
rotiſchen Ereigniſſe aber vornehmlich nur griechiſche Berichte vor⸗ 
liegen, deren bekanntlich jedwede Glaudwürdigkeit abgeht, ſo iſt 
man auch über die wirkliche Lage auf dem weſtlichen Kriegsſchau⸗ 
platz im Ungewiſſen. Nach den neueſten Meldungen aber erſcheint 
das Kriegsglück der Griechen auch in Epirus in recht ſchwachem 
Lichte. Das Eine ſteht auf jeden Fall ſeſt, daß die Griechen in 
thörichter Verblendung ſich ſelbſt ſchwer ſchädigen, indem fie vor 
Preveſa und Nikopolis aufs Neue die Feindseligkeiten eröffneten. 
Die Mächte und auch die Pforte werden von dieſem Vorgehen 
Griechenlands die gehörige Notiz nehmen, und bei der Feſtſetzung 
der Friedensbedingungen wird Griechenland ſeine neuerlichen 
Uebergriffe zweifellos auf ſeinem Konto verzeichnet finden. 

Wir laſſen hier die neueſten telegraphiſchen Meldungen von 
1 und Sonntag, ſoweit ſie von Intereſſe ſein dürfen, 
olgen: 

Athen, 15. Mai. Das Oſtgeſchwader kaperte im Thermaiſch en 
Golf mehrere türkiſche Schooner und zerſtörte durch einige Schüſſe die Zelte 
en hiess bei Liftokarya; 600 Mann, die dort lager ten, ergriff en 

ie Flucht. 

Athen, 15. Mai. Aus Kreta find heute 590 Soldaten und 20 
Offiziere hierher zurückgekehrt; das Publikum bereitete ihnen einen en t⸗ 
huſiaſtiſchen Empfang. — Nikopolis wird ſeit heute früh bombardirt. — 
Folgende Meldung aus Domoko von heute Mittag wird hier veröffentlich t: 
Die ganze Nacht bis heute früh ging über die ganze Ebene von Pharſal a 
ſtrömender Regen nieder. Ein türkiſches Kavalleriedetachement zeigte ſich, 
zog ſich aber angeſichts des Feuers der griechiſchen Vorpoſten zurück. All e 
Dörfer um Pharſala find von den Türken in Brand geſteckt worden. (7 7) 

Athen, 15 Mai. Eine zweite Abtheilung der griechiſchen Trupp en 
iſt von Kreta zurückberufen worden, die Zurückberufung des dritten und 
letzten Theiles wird demnächſt erfolgen. 

Athen, 16. Mai. Die griechiſche Armee in Epirus hat ſich auf 
Arta zurückziehen müſſen, hält jedoch noch einige Stellungen jen⸗ 
ſeit der Brücke über den Arta⸗Fluß beſetzt. Die Verluſte der Griechen 
in der Schlacht bei Gribovo betragen etwa 550 Todte und Verwundete, 
darunter 33 Offiziere. — Dem Vernehmen nach befahl die griechiſche Re⸗ 
gierung den Truppenführern in Theſſalien und Epirus, ſich ſt reng in der 
Defenſive zu halten. 

Konſtantinopel, 15. Mai. Die Pforte antwortete Nachts auf 
den letzten Schritt der Mächte, fie mache die Einſtellung der Feindfeligteiten 
von der Annahme folgender Grundprinzipien für den Abſchluß eines Waff en⸗ 
ſtilſtande s und des Friedens abhängig: Zahlung einer Kriegsentſchädigung 
von 10 Millionen Pfund, Wiederherſtellung der alten Landesgrenze, Er⸗ 
neuerung der Verträge für die griechiſchen Unterthanen in der Türkei auf 
Grund des internationalen Rechts; Abſchluß eines Kartellvertrages für die 
Auslieferung gemeiner Verbrecher, ferner Freilaſſung des Hafens von Volo 
und Preveſa für den Verkehr mit dem Beginn des Waffenſtillſtandes. Die 
Bevollmächtigten haben in Pharſala zuſammen zu kommen. 

Lariſſa, 15. Mai. Der vom türkiſchen Oberkommando gefaßte 
Entſchluß, Domokos zu nehmen, wird trotz der anſcheinenden Unthätigkeit 
eifrig verfolgt. Zahlreiche Bataillone find als Verſtärkung in Lariſſa ein⸗ 
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etroffen. Zwei griechiſche Deſerteure, darunter ein Unteroffizier, welche als 
Führer im Hauptquartier verwendet werden, ſagen aus, daß 25000 Griechen 
Domokos befeſtigen. 


Konſtantinopel, 16. Mai. Das Einbringen der Griechen in 
Epirus kam der Pforte ſehr gelegen, um die hochgeſtellten Bedingungen 
für den Waffenſtillſtand und Friedenzabſchluß, von welchen die diplo mati⸗ 
ſchen Kreiſe ſehr überraſcht ſind, zu motiviren. Die Pforte hat, wie es 
ſcheint, möglichſt hohe Bedingungen geſtellt, um trotz der durch die Ver⸗ 
mittelung zu erwartenden Herabminderungen die höchſten zu erzielenden 
Zugeſtändniſſe zu erhalten. Diplomatiſche Kreiſe ſind der Meinung, daß 
der Pforte nur eine entſprechende Kriegsentſchädigung, einige kleine Grenz⸗ 
berichtigungen und eine Aenderung der den Griechen in der Türkei zu⸗ 
ſtehenden Vertragsrechte gewährt werden könne. 

Konſtantinopel, 16. Mai. Der Korps⸗Kommandant in E piru 8 
erhielt den Befehl, energiſch vorzugehen, ebenſo erhielt Edhem Paſcha 
neuerdings den dringendenden Befehl, den Vormarſch bis zur alten griechiſch⸗ 
türkiſchen Grenze zu beſchleunigen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Mai. 


Das Kaiſerpaar hat das herrliche Schloß Urville, 
wieder verlaſſen und iſt von Kurzel nach Straßburg abgereiſt. 
Von Straßburg ging die Reife nach Wiesbaden, 

Die Kaiſerin überſandte vor der Abreiſe von Metz nach 
Straßburg einen Kranz von Cypreſſen und Maiglöckchen an den 
Bahnmeiſter und früheren Bürgermeiſter in Kurzel, deſſen 10, 
jähriger Sohn Sonnabend begraben wurde. 

In Wiesbaden traf das Kaiſerpaar Sonna bend 
Nachmittag 4 Uhr ein. Um 5 Uhr fand bei dem Oberhof und 
Hausmarſchall Graf Liebenau Diner ſtatt. Der Kaiſer begab ſich 
um 7 Uhr nach dem Theater, um der Generalprobe zum 
Burggraf“ von Lauff — einem früheren Thorner 
Artillerieoffizier — beizuwohnen. Der Katjer weilte 
im Hoftheater bis gegen 11 Uhr Abends und kehrte ſodann in 
das Königliche Schloß zurück. Die theilweiſe nach Zeichnungen 
des Kaiſers angefertigten pra ptvollen Scenerien, ſowie die 
farbenreichen mittelalterlichen Trachten des Dramas ſollen herr - 
liche Bühnenbilder darbieten. — Sonntag begaben ſich der 
Kaiſer und die Kaiſerin Vormittags 11 Uhr nebſt dem Gefolge 
zu Fuß in die Marktkirche zum Hauptgottesdienſt. Die Kaiſerin 
erſchien Nachmittags 2 Uhr bei dem Kinderfeſte, das im Garten 
der freiherrlich v. Knoop'ſchen Villa zum Beſten der Auguſta⸗ 
Victoria Stiftung veranftaltet wurde. 

Gelegentlich der Denkmalsenthüllung in Koeln am 18. Juni 
wird der Kaiſer auf einige Tage in dem königlichen Reſidenzſchloß 
zu Brühl Wohnung nehmen. Desgleichen wird gelegentlich der 
Denkmalsweihe der Benebictiner - Abtei Maria⸗Laach vom Raiſer 
ein Beſuch abgeſtattet werden. 

Zum 90. Geburtstag ſandte der Kaiſer dem Grafen Wilhelm 
zu Stolberg: Wernigerode auf Jannowitz in 
Schleſien ſeinen Glückwunſch. 

Graf Herbert Bismarck iſt in Friedrichsruh ein⸗ 
getroffen, um ſeinen Vater zu der von Prof. Schweninger dringend 
befürworteten Reiſe nach Gaſtein zu bewegen. Der Fürft befindet 
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Die Erbin von Abbot-Gaflle. 
Driginol-Roman von F. KliucLütets burg. 
— Nachdruck verboten.) 
(40. Fortſetzung.) 

Mit dieſer Ueberzeugung hatte er ſich nach Violet-Valle y 
begeben. Schweigen zu unrechter Zeit hatte zum Mindeſten 
ebenjoviel Unheil geſtiftet als ein unbeſonnenes, raſch geſprochenes 
Wort. 

Mary Connor empfing Lord Ruthbert in dem Salon. Sein 
Kommen hatte fie nicht in Aufregung verſetzt, fie war auch über⸗ 
zeugt, daß ſie heute ruhiger bleiben würde ihm gegenüber. Die 
liefe Trauerkleidung war ihrem Ausſehen nicht förderlich. Lord 
Ruthbert fand, daß ihre Wangen ſehr ſchmal geworden waren, 
daß das feine, blaue Geäder zu beiden Seiten der Stirn be⸗ 
ſonders deutlich erkennbar war, und auch ihre Geſtalt erſchlen ihm 
zarter als ſonſt. 

„Ihr Befinden iſt nicht gut, Miß Connor,“ ſagte er mit 
dem gütigen Klang in dem Tone ſeiner Stimme, der immer 
einen ſo tiefen Eindruck auf ſie gemacht und der ihr auch jetzt 
das heiße Blut in die Wangen trieb. „Ich fürchte, das Leben 
hier iſt Ihrer Geſundheit nicht angemeſſen, und in dieſem Falle 
dürfen Sie ſich nicht für Mrs. Gray aufopfern.“ 

Sie war ganz verwirrt und fand kein Wort zu einer Ent- 
gegnung. Ihre Hand ruhte zitternd und eiskalt in der ſeinen. 

„Es iſt etwas zwiſchen uns getreten, Miß Connor“, fuhr 
er fort, und ſeine Worte klangen an ihr Ohr wie aus einer 
fernen, fernen Zeit. Sie gab ſich Mühe, den Bann abzuſchütteln, 


denn ſie war überzeugt, daß nur ein Traum ſie äffe, aber es 


tönte immer weiter, ſo eindringlich, daß alle finſteren Schatten 
in ihrem Herzen davor zurückweichen mußten: „Darf es ſein? 
I es mit meinem guten Willen und Ihrem Verſprechen vereinbar, 
wenn zwiſchen uns eine Kluft ſich aufthut, die ſich täglich, ſtündlich 
erweitert? Wir ſind auf wunderbaren Wegen zuſammengekommen 
und treue Freunde geworden, warum wollen wir es nicht bleiben? 
Bin ich ſchuld an der Spannung, Miß Connor?“ 

Sie ſagte noch immer nichts, obwohl ſie eine Anſtrengung 
machte, zu ſprechen. 
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„Ich dachte — ich dachte,“ ſtammelte ſie endlich verwirrt. 
„Lord Ruthbert — Sie find mir nicht mehr böſe?“ 

„Böſe? Ich — Ihnen? Miß Connor, was gab Ihnen 
Grund zu einer ſolchen Annahme? Etwa meine veränderte 


Stimmung?“ 
während Thränen ihre 


Sie nickte ſtumm mit dem Kopfe, 
Augen füllten. 

Harry Ruthbert athmete tief und ſchwer, er fühlte ſich ſchon 
jetzt wie ein Beſiegter, aber er glaubte noch für ſich einflehen zu 
können, er war entſchloſſen, etwas aus dem Kampf zu retten. 

„Ich glaubte, Sir Lionel habe Ihnen Mittheilungen ge- 
macht, die Sie hatten annehmen laſſen, daß ich nicht recht an 
demſelben gehandelt.“ 

„Sir Lionel ſprach nur gut von Ihnen. Er täuſchte ſich 
nicht über die Urſachen, welche Großvater und Enkelin ges 
trennt.“ 

„Aber Sie waren nicht mit mir zufrieden, Lord Ruthbert“, 
fuhr Mary muthiger fort, indem ſie die bange Sorge ſchwinden 
fühlte, die ſie ſo ſchwer bedrückt hatte. 

Er gab ihre Hand frei, und trat von ihr zurück, wie um 
einen Raum zwiſchen ſich und fie zu legen, ihre Berührung wirkte 
lähmend auf ihn. 

„Nickt mit Ihnen zufrieden, Miß Connor? Welche ſeltſame 
Annahme! Ich war nur nicht mit mir zufrieden. Mary, werden 
Sie mir nicht zürnen, wenn ich Ihnen etwas ſage, das ich tief 
in meinem Inneren verbergen wollte. Es muß zwiſchen uns klar 
werden. Darf ich auch niemals daran denken, Ihre Liebe zu ge⸗ 
winnen, ſo muß doch treue Freundſchaft zwiſchen uns beſtehen 
bleiben. Ich will ſie hoch und heilig halten; Sir Lionel Connor's 
Vertrauen, das er in mich ſetzte, wird nicht getäuſcht werden, 
aber ich habe einen ſchlechten Anfang dazu gemacht und nichts 
gethan, mir Ihr Vertrauen zu erwerben.“ 

Sie ſah ihn mit ſehr gemiſchten Empfindungen an. Er ſprach 
mit ſichtlicher Anſtrengung und wich ihrem forſchenden Blick aus. 
Lord Ruthbert hatte nicht gedacht, daß Das, was zu ſagen er 
gekommen war, ihm ſo entſetzlich ſchwer werden würde. 


ſich ſehr wohl. Prof. Schweninger weilt gleichfalls wieder in 
Friedrichsruh. 

Die Beſſerung im Befinden des Grafen Schu wal o w 
macht erfreulicherweiſe Fortſchritte. Der Graf befindet ſich be⸗ 
kanntlich auf der ihm vom Kaiſer zur Verfügung geſtellten Villa 
Ingenheim in Potsdam. a 

Eine Dotation für die Wittwe des Staatsſekretärs 
v. Stephan ſoll beabſichtigt ſein, dem Reichstage vorzuſchlagen. 
In Reichstagskreiſen hat übereinſtimmend die Anſicht Ausdruck 
gefunden, daß in der einen oder anderen Form für die Witt we 
eines ſo hochverdienten, langjährigen Staatsbeamten, wie des 
Staatsſekretärs v. Stephan beſſer geſorgt werden müſſe, als es 
a geſetzmäßige Wittwenpenſion von 1600 Mk. jährlich 
mög 5 
Zur Militärprozeßreform glauben die „Berl. 
N. N.“ verſichern zu können, daß die eigentliche Militärgerichts⸗ 
ordnung ſchon ſeit Monaten fertig abgeſchloſſen und gedruckt 
vorliege. Indeſſen hänge die Einbringung der Vorlage von dem 
Zuſtandekommen des Einführungsgeſetzes ab, bei welchem der 
brennende Punkt die Forderung Bayerns nach einem eigenen 
oberſten militäriſchen Gerichtshof iſt, auf den die übrigen Bundes⸗ 
ſtaaten verzichtet haben. Viel Neues enthält dieſe Mittheilung 
nicht, ſie beſtätigt vielmehr auch nur die allgemein bekannte 
Thatſache, daß es nicht gelungen iſt, ein Einverſtändniß im 
Bundesrath über die verſchiedenen Fragen herbeizuführen, ſo daß 
auch die Vorlage in dieſer Seſſion nicht mehr an den Reichstag 
gelangen wird. 

Die Handwerkervorlage wie der Margarine⸗ 
antrag werden nun aller Vorausſicht noch vom Reichs tage doch 
noch erledigt werden, da man für den ganzen Verlauf der Woche 
auf ein beſchlußfähiges Haus rechnet. Das Nothvereinsgeſetz im 
Reichstage ſteht auf der Tagesordnung vom Dienſtag, auf die 
Berathung rechnet man mehrere Tage; gleich nach Erledigung 
derſelben ſoll aber in die zweite Leſung der Handwerkervorlage 
eingetreten werden. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstags hat auch die zweite 
Leſung der Beamtenbeſoldungs-Vorlage nunmehr 
erledigt und zwar weſentlich durch Zurücknahme eines großen 
Theils der Abminderungen an den Beſoldungsverbeſſerungen, 
welche in der erſten Berathung beſchloſſen worden waren. Während 
in der erſten Leſung alle Beſoldungsverbeſſerungen für die erſte 
und zweite Tarifklaſſe abgelehnt waren, wurden dieſelben in der 
zweiten Leſung faſt ausnahmslos bewilligt. — Außerdem erledigte 
die Budgetkommiſſion auch noch die Berathung des zweiten Nach- 
tragsetats (Pariſer Weltausſtellung, Vermehrung der Beamten im 
Reichsverſicherungsamt) durch Genehmigung der Poſitionen nach 
Abſtrich von 1050 Mk, zu außerordentlichen Remunerationen für 
die Verſicherungsbeamten. 

Der Vorſtand der freien Vereinigung der 
Berliner Getreide- und Productenhändler hat beſchloſſen, gegen 
die Verfügung des Oberpräſidenten von Achenbach, wonach die 
Verſammlungen im Feenpalaſt als VBörſe anzuſehen find, beim 
Oberverwaltungsgericht unverzüglich die Klage einzuleiten. 

Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Geſetzentwurf, 
betreffend den Erwerb von Theilen des Aachen⸗Maſtrichter Eiſen⸗ 
bahnunternehmens durch den preußiſchen Staat, zugangen. 


„Lord Ruthbert, warum ſprechen Sie ſo?“ fragte ſie mit 
ſanftem Vorwurf in dem Tone ihrer klangreichen, biegſamen 
Stimme. 

„Ich will mir nicht eine Schuld aufbürden, die ich nicht 
trage, Miß Connor. Niemand könnte ſagen, daß ich etwas unter⸗ 
laſſen hätte, Ihre Intereſſen zu fördern, aber ich bin zur rechten 
Stunde nicht wahr und aufrichtig gegen Sie geweſen, und das 
rächt ſich nun bitter. Als Sie noch Miß Lilian Smith waren, 
war ich feſt entſchloſſen, den Verſuch zu machen, Ihre Liebe zu 
gewinnen, auch ſpäter noch, als Miß Connor. Mancherlei Be- 


denken hielten mich ab, das entſcheidende Wort zu ſprechen, und 


dann — dann kam der große Reichthum dazwiſchen. 

Sie ſaß, die Hände im Schooß gefaltet und den Blick zu 
Boden geſenkt. Sie wagte nicht ein Glied zu rühren, noch auch 
den Sprechenden nur anzuſehen. Sie verſtand ihn nicht recht. 
Sie hatte nur gehört, daß er, als ſie Miß Lilian Smith's Namen 
getragen, entſchloſſen geweſen war, um ihre Liebe zu werben. 
Später nicht mehr. Das erſchien ihr natürlich, aber die Worte 
verurſachten ihr doch einen herben Schmerz — es wäre beſſer 
geweſen, er hätte ihr dies nicht geſagt, aber er war gekommen, 
um ſich mit ihr zu verſtändigen und einen Freundſchaftsbund 
mit ihr zu ſchließen. Ach, ihr war plötzlich ſo Manches klar 
geworden! Aber er ſagte auch noch etwas von dem Reichthum. 
Nun fuhr er fort: 

„Wenn ich Ihnen verändert erſchien, Miß Connor, ſo war 
dies keine Täuſchung. Ich hatte erkannt, daß wir Beide uns 
niemals würden angehören können und fürchtete, mich Ihnen zu 
verrathen. So war ich ſchroff und kalt gegen Ste, und zwang 
mich zu einer Zurückhaltung, die mir unendlich ſchwer geworden 
iſt. Ich hatte oftmals ein ſo heißes Verlangen, Sie zu tröſten 
und zu beruhigen und ich fürchtete mich zu vergeſſen und Ihnen 
=. au jagen, was mich fo tief bewegte. Verſtehen Sie mich, 

ary " 


„Nein.“ Sie hob den Blick zu ihm empor. 
Cortſetzung folgt.) 
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Mit dem neuen Vereinsrecht für Preußen erklärt 
ſich die conſervalive „Kreuzztg.“ ſelbſtverſtändlich durchaus 
einverſtanden und betont gleichzeitig, daß eine Abſchwächung der 
in der Vorlage enthaltenen Beſtimmungen dieſelbe für die 
conſervative Partei unannehmbar machen würde; höchſtens könne 
in Frage kommen, ob nicht hie und da eine beſtimmtere 
Formulirung oder eine Abänderung der Strafmaße und der 
Vorausſetzungen der Strafbarkeit anzuſtreben iſt. Weiter meint 
die „Kreuzztg.“, wäre noch zu erwägen, ob nicht außer den 
Repreſſivmaßregeln auch Präventivmaßregeln angebracht wären, 
ſo alſo, daß eine Verſammlung oder ein Verein erſt gar keine 
Erlaubniß zur Abhaltung reſp. Bildung erhielten. Dafür ſpreche 
die Erwägung, daß das Verbot einer Verſammlung auf die Be- 
theiligten weniger unangenehm als die Auflöſung wirke und daß 
das Verbot auch den weiteren Vortheil habe, daß es in die 
Hände einer höheren Polizeibehörde gelegt und dieſer ausreichende 
Zeit zur Erwägung des Falles gelaſſen werden kann, während die 
Entſcheidung über die Auflöſung meiſtens untergeordneten Organen 
überlaſſen und von dieſen augenblicklich getroffen werden muß. 

Je größer die Ungewißheit über das Schickſal einer 
Regierungsvorlage, die noch dazu von tief einſchneidender Be⸗ 
deutung iſt, um ſo größer iſt natürlich auch die Spannung darauf, 
wie die Entſcheidung fallen wird. So iſt es jetzt auch 
hinſichtlich der Vereinsgeſetz⸗Novelle. Urſprünglich 
ging die Meinung dahin, daß die Nat ionalliberalen 
ſich zu keinem Paktiren betreff; der Vorlage einlaſſen und eine 
entſchloſſen ablehnende Haltung zu derſelben einnehmen würden. 
Zu einem ſo kurzen und bündigen Verfahren iſt die nationalliberale 
Landtagsfraktion, entgegen dem Urtheil der nationalliberalen 
Preſſe, jedoch nicht bereit. Man hat vielmehr beſchloſſen, für 
Verweiſung des Entwurfs an eine Kommiſſion zu ſtimmen. 

Der gegen das preußiſche Vereinsgeſetz im Reichs 
tage eingebrachte Antrag auf einfache Beſettigung des Verbotes 
der Verbindung politiſcher Vereine unter einander unter Aufhebung 
aller entgegenſtehenden landesgeſetzlichen Beſtimmungen, iſt von 
der nationalliberalen Fraktion nicht unterzeichnet worden, weil 
dieſelbe nicht auf einer Liſte mit Sozialdemokraten und Antiſemiten 
ſtehen mochte: die Partei wird aber geſchloſſen für den Antrag 
eintreten; die Centrumsfraktion hat ihn ohne Ausnahme unter⸗ 
eichnet. 

5 vie Zeiten drängen zu einem Konflikt 
zwiſchen Regierung und Volk, das iſt die Befürchtung, welcher 
die „Köln. Ztg.“ in einer Beſprechung des neuen Vereinsgeſetzes 

Ausdruck giebt. Das Blatt giebt aufs Neue jeiner Beſorgniß 
Ausdruck, daß ſich in der perſönlichen Umgebung unſeres hochge⸗ 
ſinnten Monarchen Männer befänden, welchen es ein Ver ⸗ 
gnügen bereite, der verantwortlichen Regierung Schwierigkeiten 
in den Weg zu legen. Wir glauben, die „Köln. Ztg.“, deren 
Urtheil gewiß nicht zu unterſchätzen iſt, ſieht in dieſem Falle doch 
wohl zu ſchwarz. 

Die miniſterielle „Berliner Korreſpondenz“ ſchreibt: „Das 
engliſche Unterhaus hat nach einer Londoner Depeſche vom 13. 
d. Mts. in zweiter Leſung einen Geſetzentwurf angenommen, 
welcher die Einfuhr von Waaren verbietet, die in aus⸗ 


ländiſchen Gefängniſen angefertigt find. Im Laufe 


der Debatte erklärte nach dieſem Telegramm der Staatsſekretär 
der Kolonien, man wiſſe, daß die deutſche Regierung beabſichtige, 
die Gefängnißinduſtrie auch auf andere Artikel als die jetzt in 
Frage kommenden — Bürſtenwaaren und Matten — auszu- 
dehnen. Dieſe Annahme iſt, ſoweit die vom preußiſchen Miniſterium 
des Innern reſſortirende Gefängnißverwaltung in Frage kommt, 
unrichtig. Gerade das Gegentheil iſt der Fall; die Gefängniß⸗ 
verwaltung iſt ſeit Jahren bemüht, die Unternehmerarbeit in den 
Strafanſtalten und Gefängniſſen einzuſchränken, mit dem Erfolge, 
daß nach der Statiſtik für 1895/96 nur noch 52 v. H. aller Ge⸗ 
fangenen im Unternehmerbetriebe beſchäftigt waren, gegen 73 v. H. 
im Jahre 1869. Seitdem die Gefangenen in täglich wachſendem Um ⸗ 
fange für die Herſtellung von Gegenſtänden fürſtaatliche Verwaltungen 
beſchäftigt und in größerer Zahl zur Ausführung von Landes ⸗ 
meliorationen verwendet werden, wobei die Geſuche um Hergabe 
von Gefangenen für dieſe Zwecke ſich mehren, wird in abjehbarer 
Zeit der Unternehmerbetrieb in dieſen Anſtalten jo ſehr zuſammen⸗ 
ſchrumpfen, daß von ſeinem Einfluſſe auf die freie Induſtrie nicht 
mehr die Rede ſein kann.“ 

Ueber die Beförder ungsverhältniſſe im Heere 
ergiebt eine vergleichende Statiſtit, daß die Beförderungen in den 
meiſten Chargen der preußiſchen Offiziere hinter denen der 
bayeriſchen und ſächſiſchen zurückbleiben. Das gilt beſonders von 
den mittleren und niederen Chargen. 

Die Vorſtände der Baugewerks⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften und der Tiefbau-Berufsgenoſſenſchaften find vom 
Reichsverſicherungsamte aufgefordert worden, mit ihren Ver- 
mögensnachweiſungen zugleich künftig auch zuverläſſige und nach 
einheitlichen Grundsätzen ermittelte Angaben über die anrechnungs⸗ 
fähigen Löhne, Arbeitstage, Ausfälle und Reſte ihrer Verſicherungs⸗ 
anſtalten einzureichen. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. - 
Sitzung vom Sonnabend, 15. Mai. 

Das Haus berieth und genehmigte die erſten 4 Vorlagen der heutigen 
Tagesordnung. 

Bei dem Rechnungsbericht über den Etat 1895 96 befürwortet Abg. 
Rickert (frſ. Vg.) die Beſeitigung der Inſtitution der Beamtenkautionen. 

Staatsminiſter Dr. v. Miquel erklärt, daß die Frage im Miniſter⸗ 
rathe zur Sprache gekommen ſei, daß ſich aber gegen eine gänzliche Auf⸗ 
hebung der Kautionen ernſte Bedenken erhoben hätten. Vielleicht ſei die 
Beſeitigung der mit dem Kautionsweſen verbundenen Uebelſtände auf 
anderem Wege zu erreichen. 5 

Auch bei der Vorlage betr. den Neubau der Berliner Charité und die 
Verlegung des botaniſchen Gartens ergreift Staatsminiſter Dr. v. Miquel 
das Wort, um die Einwände des Abg. Langerhans (frſ. Vp.) gegen 
den Entwurf zurückzuweiſen. 5 8 

Die längſte und lebhafteſte Erörterung entſpinnt ſich bei der zweiten 
Leſung des Abänderungsentwurfes zu den Kanalbaugeſetzen. 

Hier dreht ſich die Debatte namentlich um die Nachforderung von 14 
Mill. Mk. für den Dortmund⸗Ems⸗Kanal und um die Grundgeſetze fir 
die Tarifirung der Kanalgebühren. 3 

Abg. Graf von Kan itz (konſ.) wendet ſich wiederholt in ſcharf ver⸗ 
urtheilenden Worten gegen die übermäßige Begünſtigung der reichen Kohlen» 
induſtrie, welcher der Staat ein 80 Millionengeſchenk ohne die geringſte 
Gegenleiſtüng mache, während er im Weichſel⸗ und Nogatgebiete die land⸗ 
wirihſchaftlichen Adjacenten immer aufs Neue zu Meliorationsbeiträgen 

eranziehe. Redner beſteht auf der Erfüllung der vom Hauſe gemachten 

edingung, daß die Verzinſung und Amortiſation des Baukapitals ge⸗ 
ichert werde. 
ba Staatsminiſter Thielen bedauert gleichfalls die erhebliche Nach⸗ 
forderung und die Unmöglichkeit, die Adjacenten nachträglich zu Beiträgen 
heranzuziehen, widerlegt die ee des Vorredners, daß bei den auf⸗ 
eſtellten Tarifſätzen die einheimiſche Landwirthſchaft durch ausländiſche 
Konkurrenz geſchädigt würde, und ſtellt für ſpätere Zeit eine Verzinſung 
und Amortiſation des Baukapitals für den Dortmund⸗Emskanal als ſehr 
wohl möglich in Ausſicht. 3 N 

Nachdem Abg. Schmieding (natl.) ſich gegen die . 
des Abg. Grafen Kanitz gewendet, wird die Vorlage in der Faſſung der 
Komm angenommen und die Berathung der dazu geſtellten Reſolut ionen 
und Du gie Sin 1 3. Leſung aufgeſchoben. 

ächſte Sitzung ar Uhr: Novelle zum Vereinsgeſetzes. 
(Schluß nach 4 Uhr.) 


Ausland. 

Italien. Seit einigen Tagen herrſcht eine heftige Zeitungs fehde 
wegen des plötzlichen Tode s des Anarchiſten Frezzi in einem 
römiſchen Gefängniſſe. Die Einen behaupteten, er ſei in Folge ſchlechter 
Behandlung geſtorben, die Andern, er habe Selbſtmord begangen. Heute 
Abend melden nun die Blätter, die mit der Unterſuchung der Leiche be⸗ 
trauten Aerzte ſeien der Anſicht, der Tod Frezzis ſei durch Miß⸗ 
handlungen verurſacht. In Folge deſſen wurden ein Polizeiwacht⸗ 
meiſter und zwei Poliziſten verhaftet. 

Rußland. Wie der „Regierungsbote“ meldet, hat das geſaumte 
Rußland nach den vorläufigen Feſtſtellungen der allgemeinen Volkszählung 
vom. Januar d. J. eine Bevölkerung von 128 211833 Köpfen gegen 
108 819 332 im Johre 1885. Der Flächenraum des Reiches beträgt 
18 990 735 Quadratwerſt. Von den größten Städten haben Petersburg 
1 267 023, Moskau 988 610, Warſchau 614762, Odeſſa 404 651, Lodz 
314 780, Riga 282 943 und Kiew 248 750 Einwohner. 

* — 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 

— Briejen, 16. Mai. Einen böſen Bubenſtreich hat man in 
der Nacht zu Freitag dem Gaſthofbeſitzer Saß zugefügt. Das Waſchperſonal 
deſſelben ließ naſſe Wäſche über Nacht in der Wanne liegen. Als die Frauen 
am anderen Morgen wiederkamen, war die Wäſche herausgenommen und voll⸗ 
ſtändig mit Tinte begoſſen. S. bietet dem, der ihm den Thäter nennt, 20 Mk. 
Belohnung. — Vorgeſtern ſank der Privat⸗Oberförſter Stach owiak 
aus Malyez beim Mittagsmahle plötzlich um und war todt; ein Herz⸗ 
ſchlag hatte ihm getroffen. — Der Arbeiter Matuszewski von hier wurde 
im Zuſtande der Trunkenheit auf der Straße von der Schuljugend geneckt, 
er wurde darüber ſo wüthend, daß er mit ſeinem Stocke auf die Jungen 
eindrang. Er traf einen ſiebenjähr igen Knaben ſo furchtbar 
über den Kopf, daß das Gehirn herausſpritzte. M. ſprang in 
ſeiner Angſt bis unter die Arme in eine Senkgrube. Er wurde heraus⸗ 
gezogen, gefeſſelt und durch die Straßen nach dem Polizeigefängniß ge⸗ 
bracht. Der verletzte Knabe lebt zwar noch, wird aber kaum zu 


retten ſein 

— Konitz, 16. Mai. Ein Opfer ſeiner Gutmüthigkeit 
iſt der Gefangenenaufſeher Sch. geworden. Dem Unterſuchungsgefangenen 
Lehrer Titz, welcher demnächſt zur Verbüßung der über ihn ver⸗ 
hängten 12jährigen Zuchthausſtrafe abgeführt werden ſollte, hatte er auf 
Erſuchen heimlicherweiſe ein Schächtelchen Cigaretten und Streichhölzer be⸗ 
ſorgt. Auf einem nächtlichen Reviſionsgange wurde der Tabakgeruch wahr⸗ 
genommen und bei einer Durchſuchung der Titzſchen Zelle die Cigaretten⸗ 
ſchachtel gefunden. Titz geſtand gleich, daß ihm Sch. die Cigaretten be⸗ 
ſorgt habe. Für Sch., der ſofort in Haft genommen wurde, iſt die Ange⸗ 
legenheit um ſo peinlicher, als er ſichere Ausſicht hatte, in nächſter Zeit 
einen weniger beſchwerlichen Dienſt zu erlangen. 

— Neuenburg, 16. Mai. Die hieſige Stadtverordnetenverſammlung 
hat das Grundgehalt der Lehrer auf 900 Mark, das des Hauptlehrers auf 
1200 Mark und das des Rektors auf 1500 Mark feſtgeſetzt. Das Woh⸗ 
nungsgeld iſt für Lehrer mit 180 Mark, für den Rektor mit 300 Mark 
bemeſſen worden. Lehrer, welche noch nicht 4 Jahre im Amte ſind, erhalten 
120 Mark für nicht gewährte Wohnung. Die Alterszulagen bleiben 
auf 100 Mark. 

— Stolp, 16. Mai. Ein Verſuchs ballon aus Berlin iſt mit 
Profeſſor Baſonne am Bord bei Kl. Ganſen niedergegangen. Die erreichte 
Höhe betrug 0000 Meter, die höchſte Kälte 33 Grad Reaumur. Der 
. 1 war bewußtlos; der Ballon wurde auf Bahnſtation Muttrin 
verladen. 

— Schildberg, 16. Mai. Vergangenen Freitag brannte in 
Ligota ein Einliegerhaus, in dem drei Familien wohnten, nieder. Von 
den Einwohnern war es nur einem möglich, einen Theil ſeiner Habe zu 
retten. Der Verluſt, den die Leute haben iſt aber inſofern nicht ſo groß, 
als der Rittergutsbeſitzer Koenigt die Leute, ohne daß fie es wußten, 
verſichert hatte. Mit freudigem Herzen dankten die armen Leute, 
als ſie von der Verſicherung erfuhren, Herrn K. und waren hoch erfreut, 
daß ſie alles, was ſie verloren hatten, erſetzt bekommen. 

(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 


Lokales. 
Thorn, 17. Mai 1897. 


r7 Werjonalien) Die Rechtsanwälte Reimann 
und Weiß in Danzig ſind zu Notaren für den Bezirk des Ober⸗ 
landesg erichts zu Marienwerder mit Anweiſung ihres Wohnſitzes 
in Danzig ernannt worden. — Der Gerichtsdiener El g ſtrö m 
bei dem Amtsgericht in Graudenz iſt geſtorben. — Durch den 
Landrath in Thorn beſtätigt find: Der Gutsbeſitzer Philipp 
Gunteme yer zum Gutsvorſteher für den Gutsbezirk Browina, 
der Rechnungsführer Wilhelm Wiebe aus Neu-Grabia zum 
Gutsvorſteher⸗Stellvertreter für den Gutsbezirk Neu⸗Grabia und 
der Beſitzer Hermann Wichert zu Gurske als Gemeindevorſteher 
der Gemeinde Gurske. 

+ Der Thorner Lehrervereinl hielt am 
Sonnabend eine Sitzung ab. Der Vorſitzende gedachte nach Er⸗ 
öffnung der Sitzung in tief bewegten Worten des unlängſt ver- 
ſtorbenen Mitgliedes Schwonke und hob insbeſondere den 
großen Arbeitseifer des Verſtorbenen hervor. Die Verſammlung 
ehrte das Andenken des Entſchlafenen durch Erheben von den 
Sitzen. Den weiteren Punkt der Tagesordnung bildeten geſchäft⸗ 
liche Angelegenheiten, insbeſondere die Wahl und Informirung 
der Delegirten zur Delegirtenverſammlung des Weſtpreußiſchen 
Provinzial-Lehrer⸗Vereins. Gewählt wurden die Herren: Chill, 
Dreyer, Gruhnwald, Iſakowski, Sich 1 und Zodrow; die Herren 
Grams, Marks, Paul und Pleger ſind deren Stellvertreter. 
Der Vortrag, der noch auf der Tagesordnung ſtand, mußte der 
vorgerückten Zeit wegen abgeſetzt werden. Die Verſammlung folgte 
hierauf der Einladung des Kaufmänniſchen Vereins zu dem Vor⸗ 
trage des Herrn Dr. Pohlmeyer. 

[Der Thorner Parochialverbandl hat 
ſich am Freitag in einer unter dem Vorſitz des Ronfiftortal- 
aſſeſſors Dr. Niedner im Stadtverordneten Sitzungsſaale abge⸗ 
haltenen Sitzung konſtituirt und die Wahl des Vorſtandes vor- 
genommen. Als Vorſitzender wurde auf die Dauer von 
drei Jahren Pfarrer Stachowitz und zu deſſen Stell⸗ 
vertreter Stadtrath Fehlauer gewählt, zu Mitgliedern des Vor⸗ 
ſtandes Pfarrer Hänel, Stadtrath Kittler, Fabrikbeſitzer Längner 
und als deren Stellvertreter Landgerichtapräſident Hausleutner, 
Rechtsanwalt Schlee und Profeſſor Boethke. Mit den einzelnen 
Gemeinden verhandelte Koſiſtorialaſſeſſor Niedner ferner wegen 
noch der Umpfarrung der Bromberger Vorſtadt zur Altſtadt. 

* [Der Frühjahrs gautagl des Gaues 25 (Poſen) 
des „Deutſchen Radfahrer Bundes“ fand geſtern, 
den 16. Mai, in Gneſen unter reger Betheiligung der zum 
Gau gehörigen Vereine und Einzelfahrer ſtatt. Es gelangten die 
Prämien für die im vergangenen Jahre gefahrenen Preis-Touren 
zur Vertheilung, von denen 2 Medaillen und 1 Ehren diplom an 
3 Thorner Fahrer fielen. Von den Beſchlüſſen iſt 
beſonders zu erwähnen, daß der diesjährige Herbſtgautag 
in Thorn ſtattfinden ſoll. — Für den geſtrigen Tag waren 
vom Gauvorſtand für die verſchiedenen Städte Gautouren nach 
Gneſen angeſetzt; diejenige ab Thorn unternahm der hieſige 
Radfahrer-Verein „Vorwärts“ mit einigen Fahrern, welche 
die 102 Kilometer lange Strecke in wenig mehr als 5 Stunden 
zurücklegten. 

[Die Generalverſammlung des Krieger⸗ 
vereins] am 15. cr. im Vereinslokale beim Kameraden 
Nicolai wurde vom Vorſitzenden Herrn Hauptmann a. D. 
Maercker mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Kaiſer 
Wilhelm II. eröffnet. Nach Verleſung des Stärkerapports, welcher 
9 Ehren- und 367 ordentliche Mitglieder zählt, wovon 8 der 
Sterbekaſſe nicht angehören, ehrten die Anweſenden das Andenken 
des verſtorbenen Kameraden Köhler durch Erheben von den Sitzen. 
Der Vorſitzende brachte ſodann zur Kenntniß, daß vom Bezirks, 


vorſtande für den Abgeordnetentag des Kriegerbundes der Kamerad 
Schwede vom Kriegerverein Podgorz als Abgeordneter gewählt 
iſt. Die Verſammlung erklärte hierzu ihre Zuſtimmung. Ferner 
erſtattete der Vorſitzende Bericht über den Stand der Raifer 
Wilhelm⸗Denkmal⸗ Angelegenheit und forderte die Kameraden zu 
zahlreichem Erſcheinen in der nächſten in dieſer Angelegenheit 
ſtattfindenden öffentlichen Verſammlung auf. Beſchloſſen wurde, 
am 13. Juni im Ulctoria⸗Garten das alljährlich ſtattfindende 
Kinderfeſt abzuhalten. Es wurde bekannt gemacht, daß die nächſte 


Generalverſammlung am 19. Juni ſtatt finden ſoll, in welcher 


die Delegirten zum Bezirkstage in Schönſee gewählt werden 
ſollen. Der vom Vorſitzenden gehaltene Vortrag über „Armee⸗ 
Hunde“ wurde mit vielem Beifall aufgenommen. — In der 
voraufgegangenen Vorſtandsſitzung wurden 2 Kameraden als 
Vereinsmitglieder aufgenommen und innere Vereins⸗Angelegen⸗ 
heiten erledigt. i 


— [Der Kaufmänniſche Verein! veranſtaltete 


am Sonnabend im Artushof wieder einen Vortragsabend, zu 
dem Damen und Herren in größerer Zahl erſchienen waren. 
Herr Dr. Pohlme yer aus Berlin, der ſich als Verbands. 
redner des Vereins zur Verbreitung von Volksbildung eines 
guten redneriſchen Rufes erfreut, ſprach über „Deutſchland im 
letzten Viertel unſeres Jahrhunderts.“ Das feſſelnde Bild, welches 
der Redner von der inneren und äußeren Entwickelung unſeres 
Vaterlandes ſeit ſeiner Begründung durch Raifer Wilhelm I. und 
Bismarck entwarf, wurde von der Zuhörerſchaft mit dem lebhafteſten 
Intereſſe aufgenommen. 

+ [Spoolquelle in Czernewitzl. Vom 
Coppernicus-Verein wird uns mitgetheilt: „Die 
phyſikaliſch-ökonomiſche Geſellſchaft zu Königsberg, welche ſich ſeit 
Jahrzehnten mit der Erforſchung der geologiſchen Veſchaffenheit 
der Provinzen Oſt, und Weſtpreußen beſchäſtigt, hat in dem 
zuletzt erſchienenen 37. Jahrgange ihrer „Schriften“ auch geologiſche 
Unterſuchungen aus der Sektion Thorn mitgetheilt. Von dieſen 
können das meiſte Intereſſe beanſpruchen diejenigen, welche ſich 
an die Brunnenbohrung des Herrn Rittergutsbefiger Modrzejewski 
zu Czernewitz, Kreis Thorn, linkes Weichſelufer, anſchließen. Die 
Bohrung iſt bisher bis zu einer Tieſe von 126.5 Meter gediehen. 
Bei 48,5 Meter iſt obere Kreide angetroffen. Die Analyſe des 
Geſteins ergab 90,8 pCt. kohlenſauren Kalt, Spuren von Eijen, 
Thonerde und Magneſium, 8 8 pCt. unlösliche Theile. Es fehlen 
hier alſo unter dem Diluvium gänzlich die Tertiärbildungen, 
welche ſonſt in Thorn und deren Umgebung angetroffen find, 
Da die Kreideoberfläche in Thorn in ungefähr gleicher Höhe ſich 
befindet, ſo liegt in Czernewitz örtliche Auswaſchung des Tertiärs 
bis herab zur Kreide vor. Zum Schluſſe der Aus führungen 
heißt es wörtlich: „„Aus dem tieſſten Quarzkies fließt unter 
natürlichem Druck Soole zu Tage, deren Salzgehalt auf etwa 
2 Bit. geſchätzt wird. Dies wäre die bis jetzt bei 
weitem ſtärkſte Soole der Provinz, da die aus 
anderen Kreidebohrungen Oſt⸗ und Weſtpreußens bekannten Wäſſer 
höchſtens etwa / Pzt. Chlornatrium enthalten. Daß in dieſer 
Soolquelle ein Ausgangspunkt für praktiſche Gewinnung gegeben 
iſt, erſcheint nicht ausgeſchloſſen. Auch die Ausbeutung des er⸗ 
bohrten Kalkes iſt in Erwägung gezogen worden. Bemerkenswerth 
iſt es, daß ſchon früher eine ſchwache Soolquelle im Weichſelthale 
bei Czernewitz bekannt war. Eine Analyſe fehlt leider noch.“ 
— Eine Beſichtigung dieſer Soolquelle kann den Freunden 
heimiſcher Naturkunde empfohlen werden.“ 

+ [Berjonenzähblungbeiden Zügen.] Um 
ſeſtzuſtellen, wie ſtark die Frequenz der einzelnen Zuge in. nn 
in gewiſſen Monaten an vorher feſtgeſetzten Zähltagen die 
Reiſenden von den Schaffnern, denen für dieſes Geſchäft beſondere 
Formulare geliefert werden, gezählt. Auf Anordnung des 
Minifters iſt die Zählung der Reiſenden in den Zügen auf 3 Tage 
in jedem Zählmonat beſchränkt worden. Die Zählung hat wie 
bisher in den Monaten Juni, Juli, Auguſt, Oktober, Dezember 
und Februar ſtattzufinden und die Zähltage werden auf Mittwoch, 
Donnerſtag und Freitag jeder zweiten vollen Woche des betreffenden 
Zählmonats feſtgeſetzt. Tage, an denen ein von dem gewöhnlichen 
Durchſchnitt abweichender Verkehr zu erwarten iſt, find auszu⸗ 
ſchließen. In einem ſolchen Falle iſt entweder an einem vorher. 
gehenden oder nachfolgenden Tage, Dienſtag oder Sonnabend zu 
zählen. Die erſte Zählung in dieſer Weiſe wird am 9., 10. und 
11. Juni d. J. erfolgen. 

＋lEchtes und rechtes Frühlingswetter] 
war nach langen kalten und regneriſchen Tagen wieder einmal 
am geſtrigen Sonntag. Das Wetter am Sonabend war noch ſo 
wenig verſprechend, daß gar mancher die verſchiedenerlei An⸗ 
kündigungen von Gartenkonzerten, Aus flügen etc. etwas ſehr 
gewagt gefunden haben wird. Und ſiehe da, geftern lachte die 
Sonne ſo warm von dem nur zu Zeiten leicht bewölkten Himmel, 
daß es auch den eingeſchworenſten Stubenhocker nicht daheim ließ. 
— Alles pilgerte hinaus in die friſche grüne Gottesnatur. 
Unſer beliebte Aus flugsort Ottlotſchin ſah geſtern wieder 
bie erſten Sommergäſte in größerer Zahl, die mit dem erſten dies 
jährigen Sonderz uge hinausgefahren waren. Ein ſehr reger Verkehr 
herrſchte auf dem Schieß platz, der von Hunderten zu Fuß, zu Wagen 
oder zu Rad beſucht wurde; hier wird, wie wir bei dieſer Gelegenheit 
gleich mittheilen können, am nächſten Sonntag die rühmlichſt 
bekannte und auch vom Kaiſer wiederholt ausgezeichnete Kapelle 
des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 2 im „Hohenzollernpark“ des 
Herrn Schultz ein Conzert geben. Die geſtrigen Conzerte in der 
Ziegelei und Abends im Schützen garten hatten ſich 
eines ſehr guten Beſuches zu erfreuen, ebenſo auch die Vogel⸗ 
wieſe, welche morgen, Dienſtag, Abend geſchloſſen wird und 
von hier zunächſt nach Graudenz und dann nach Danzig (Klein⸗ 
hammerpark) überſiedelt. — So war denn alſo der geſtrige 
Sonntag endlich ein Tag, der allen nach den Freuden des 
Sommers Schmachtenden dieſe Freuden in reichem Maaße zu 
5 5 15 hoffen wir, daß ihm bald noch recht vieleſchöne Tage 
olgen mögen 

Ss [Die Verwendung des abr a e durch 
Landbriefträgerl hält ein Poſtbeamter in der „Dtſch. 
Verkehrsztg.“ für ausgeſchloſſen. Eine Verwendung des Fahr- 
rades im Poſtdienſte könne ſich nur empfehlen: 1, für Leitüngs⸗ 
reviſoren und Leitungsaufſeher; 2. zur Beförderung von 
Briefkartenſchlüſſen zwiſchen Poſtanſtalten und entfernt gelegenen 
Bahnhöfen; 3. zur Beſörderung von Briefkartenſchlüſſen zwiſchen 
Poſtanſtalten, wo Kunſiſtraßen zur Verfügung ſtehen; 4. zur 
Beſtellung der Eilſendungen und Telegramme im Landbeſtellbezirk; 
5. zur Beförderung von Telegrammen bei Betriebsſtörungen; 
6. zur Beſtellung von Eilpacketen in größeren und ausgedehnten 
Orten und zwar mittelſt des Transport-Dreirades; 7. zur Be⸗ 
förderung von Briefkartenſchlüſſen zwiſchen Poſtanſtalten in 
den Vor- und Nachbarorten großer Städte⸗ Die in den 
großen Städten aufgelieferten Briefſendungen nach deren Vororten 
werden z. T. erſt zum Zentralpoſtamt geſandt, hier umgearbeitet 
und dann, oft mit großem Zeitverluſt, den Empfängern zugeſtellt. 


Eine beſchleunigte Zuſtellung dieſer Ortsbriefe ließe ſich durch 


Einrichtung von Fahrrad-Poſtverbindungen (Rundfahrten) ermög⸗ 


lichen; 8. zur Beförderung von Brleftartenſchläſſen zwischen & 


Poſtanſtalten, welche nicht an einer Eiſenbahn liegen. — Die 
Redaktion der „Verkehrsztg.“ glaubt dagegen, daß das Fahrrad 
bei günſtigen Wegeverhältniſſen an manchen Orten für den Land 
beſtelldienſt mit Nutzen zu verwenden iſt, das ergebe der gegen⸗ 
wärtige Zuſtand, da ſich unter den 1000 Unterbeamten, welche 
bereits für eigene Rechnung Fahrräder beſchafft haben, die ſie im 
Dienſte verwenden, mehr als 500 Landbrieſträger befinden. 
„[In letzter Zeit ſind wiederholt Klagen 
laut geworben, daß Perſonen. welche in Angelegenheiten 
der Invaliditäts- und Altersverſicherung Geburts⸗ und Heiraths⸗ 
urkunden benöthigen, dieſe Urkunden nicht unentgeltlich 
von dem zuſtändigen Pfarramte erlangen konnten. Wir machen 
im Intereſſe der Betheiligten darauf aufmerkſam, daß nach 
§ 140 des Invaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes alle zur 
Begründung und Abwickelung der Rechtsverhältaiſſe zwiſchen den 
Verſicherungsanſtalten einerſeits und den Arbeitgebern oder Ver- 
ſicherten andererſeits erforderlichen ſchiedsgerichtlichen und außer 
gerichtlichen Verhandlungen und Urkunden gebühren- und flempel- 
frei find. Daſſelbe gilt für privatſchriftliche Vollmachten und 
amtliche Beſcheinigungen, welche auf Grund des Geſetzes zur 


y [¹WPolizeibericht vom 17. Mai.] Gefunden: Ein 

oldener Ohrring in der Gerſtenſtraße; ein Knabenpaletot in der Breite⸗ 
traße. — Zurückgelaſſen: Eine graumelirte Arbeitshoſe, eine 
Weſte, ein Paar Herrengamaſchen, ein Handtuch und eine Kleiderbürſte im 
Haus flur von M. S. Leyſer am Altſtädtiſchen Markte 34. — Verhaftet: 
Zwölf Perſonen. 

Warſchan, 17. Mai. (Eingegangen 1 uhr 15 Min.) 

Wa fſerſtand hier heute 2,16 Meter, gegen 2,34 geſtern. 


2 Podgorz, 16. Mai. In der geſtrigen Sitzung des Kuratoriums 
der hieſigen gewerblichen Fortbildungsſchule wurde die 
Rechnung pro 189697 geprüft und in Einnahme und Ausgabe auf 618 
Mark feſtgeſtellt. Von der Regierungshauptkaſſe in Marienwerder wurden 
618 Mark Unterhaltungskoſten nach hier überwieſen. Hiervon wurden für 
Remuneration der Lehrer 378 Mark, für Remuneration des Dirigenten 
10 Mark, zur Beihafiung von Lehre und Lernmittel 28,80 Mark, für 
Beheizung, Beleuchtung und Reinigung 186,60 Mark und für Insgemein 
14,60 Mark ausgegeben. 

] Grabowitz, 16. Mai. Der Kriegerverein Grabowitz 
hielt am 9. d. M. ſeinen Mai⸗Appell beim Gaſtwirth Bilitz in Groch ab; 
erſchienen waren 20 Mitglieder, ein Mitglied wurde neu aufgenommen. 
Der Vorſtand nach Ablauf des erſten Vereinsjahres iſt in folgender Weiſe 
e Zolleinnehmer Stripling 1. Vorſitzender, Mühlenbeſitzer 

afelski 2. Vorſ., Lehrer Mattern 1. Schriftführer, Lehrer Strech 2. Schrift⸗ 


Legitimation oder zur Führung von Nachweiſen erforderlich werden. führer, Beſitzer Bölke 1. Kaſſenwart, Gaſtwirth Schmidt 2. Kaſſenwart, 
Daß unter den Begriff „Urkunden“ auch die pfarr- und ſtandes⸗ 32 0 0 0 geile, den f Wi und 9e 8 

N u Vereinsdeputirten ſin te Kameraden Tafelski un eiſe wiederge⸗ 
amtlichen Atteſte ze. fallen, if wiederholentlich in letzter Inſtanz wählt. — Der Verein als der erſte im Drewenzwinkel, hat während 


entſchieden worden. 
+ [Ein Gewerbetreibende r] hatte ſeinen Arbeitern 


feines einjährigen Beſtehens trotz mannigfacher Anfeindungen treu jein 
Ziel verfolgt und ſich dadurch viele Freunde auch bei den Nichtkameraden 


auf deren Verlangen Blechmarken verabreicht, die fie nach ihrem erworben. Die Feſte, welche im vergangenen Vereins jahre gefeiert worden 
Belieben dazu verwenden konnten, ſich in einer beliebig von ihnen] ſind, legen Zeugniß dafür ab, daß ein guter kameradſchaftlicher Sinn im 


auszuwählenden Gaſtwirthſchaft am Orte des Gewerbebetriebes 
Kredit für die Entnahme von Speiſen und Getränken zu ver⸗ 
ſchaffen, indem ſie für je 20 Pfennig, welche ſie bei dem Wirth 
verzehrten, ihm eine Blechmarke einhändigten, die der Gewerbe⸗ 


Verein herrſcht. Der Geiſt, welcher die Kameraden beſeelt, und die rege 
Theilnahme derſelben an den Vereinsſitzungen ſichern dem Verein eine 
gute Zukunft. Möge der Kriegerverein Grabowitz auch ferner wachſen, 
blühen und gedeihen 

Culmſee, 16. Mai. Bei der am 15. d. Mts. auf dem hieſigen 


treibende dann am Lohnzahlungstag einlöſte und dem Arbeiter] Sckweinemarktplatze ſtattgehabten Pferdemufterumg wurden der 


ſodann mit deſſen Einwilligung von ſeinem Lohne abzog. Die 
erſte Inſtanz hatte den Gewerbetreibenden deswegen eines Ver⸗ 


Commiſſion ca. 2000 Pferde vorgeführt. — Dem Schuhmachermeiſter 
Penner hier wurden heute Vormittag in ſeinem Geſchäftslokale von einer 
Arbeiterfrau aus Konczewig ein Paar kleine Kinderſchuhe geftohlen. 


ſtoßes gegen § 115 der Reichsgewerbeordnung vom 1. Juni 1891 Die Diebin wurde jedoch ermittelt und der Polizei überliefert. 
für ſchuldig erachtet. Das Reichsgericht hob indeſſen durch — Von der ruſſiſchen Grenze, 15. Mai. Der Spiritus⸗ 


Urtheil vom 28. September 1896 die Vorentſcheidung auf und n et Bag 55 en 8 
ſprach den Angeklagten frei. besitz 'r, beſond Strandſtellen haben die Schmuggler ihre Verſtecke. Die ruſſiſchen Strand» 

— [Warnung.] Die Feld⸗ und Gartenbeiig’r, eſonders wachen find deshalb verftärkt worden und kreuzen häufig an der Küſte. 
die Beſitzer öffentlicher Gärten, klagen in der Frühjahrszeit ſehr] Bei Polangen wurde kürzlich ein Schmugglerboot von der Wache verfolgt. 
häufig und gewiß mit vollem Recht über das Beſchäd igen] Da die Leute trotz der Aufforderung eines Offiziers, zu halten, zu ent⸗ 


von Bau men und Sträuchern durch Abbrechen von Zwei de. e d be deren duc en dag Land zu gewinn 5 
i urde. Die drei anderen ſuchten das Land zu gewinnen, doch konnten 
gen und Aeſten ſowie über das unberechtigte Betreten von nur zwei Mann entfliehen, während der dritte verhaftet wurde. 


Aeckern und Wieſen. Es ſei daher warnend darauf hingewieſen, t i iten Blatt. 
daß die Beſchädigung von Bäumen und Sträuchern durch e 
* von Zweigen 2 Fe 1 § 303 des 
eichsſtrafgeſetzbuches mit Geldſtrafe bis zu Tauſend Markl ei Epiſode aus dem Metzer Au thalt des 
oder mit Gefängniß bis zu wei Jahren beſtraft wird; Kais = 4 er fett die Metzer Ztg.: dis der Kalter, — e 
das unberechtigte Betreten von Gärten und Weinbergen oder von [platze ankommend, den Wagen verließ, ſprach er den Wunſch aus, fein 
Wieſen und beſtellten Aeckern vor beſtellter Ernte oder ſolcher] Reitpferd von dem Steine aus zu beſteigen, den weiland ſein Großvater 
Aecker, Wieſen, Weiden oder Schonungen, welche mit einer Ein⸗ bei der Parade am 7. Mai 1877 zu dem gleichen Zwecke benutzt hatte. 
friedigung verſehen find, oder deren Betreten durch Warnungs- Der zu ſtetem Andenken durch ein Drahtgitter eingefriedigte Stein erſchien 
' jedoch unnahbar. Der Auftrag, das Gitter zu bejeitigen, war durch ein 
zeichen unterſagt iſt, nach 8 368,9 deſſelben Geſetzbuches mit Ipaar Soldaten ſchuell erledigt, worauf der kalſerliche Enkel feinen Wunſch 
Geldſtrafe bis zu 60 Mk. oder mit Haft bis zu 14 Tagen. ausführte. Den Dienſt der Soldaten lohnte ein Zehnmarkſtück. 
[Von der Garniſonkirche.] Unterhalb des Kreuzes auf Für die Herzogin von Alengon fand die Leichenfeier in 


Vermiſchtes. 


dem Thurme iſt geſtern die Richtkrone angebracht worden als Zeichen [der Kirche St. Philipp du Roule in Paris unter großer Betheiligung ſtatt. R 


dafür, daß der Thurm in feinem oberſten Theile vollſtändig, und in anderen | Fürſt und Fürſtin Radziwill waren als offizielle Vertreter des deutſchen 
Theilen im Rohbau fertig geſtellt iſt. Das Gerüſt um das Kreuz auf dem] Kaiſerpaares an weſend. . 
Thurme iſt bereits abgebrochen, jetzt wird mit dem Eindecken des Thurmes Die Frage über die Ur ſache der furchtbaren 
begonnen. Brandkataſtrophe in Paris iſt nunmehr aufgeklärt worden. 
([Eine für die Kreiszabgaben⸗Beſteuerungl ] Der Bedienſtete bei dem Kinematographen geſtand dem Unterſuchungsrichter, 
der Dienſtwohnungen von Beamten wichtige Entſcheidung iſt von dem] daß die Lampe des Apparates nicht genügend brannte. Er habe daher 
Kgl. Oberverwaltungsgericht zu Berlin ergangen. Die Kgl. Regierung feine Flaſche mit Aether genommen, um Aether in den Behälter einzug ießen 
in Danzig iſt als Vertreterin des Forſtſiskus von einem Kreisausſchuß] und habe den Gehilfen gebeten. ihm zu leuchten. Dieſer habe ein Streich⸗ 
für das Steuerjahr 1895/96 in Form von Zuſchlägen zur ſtaatlich ver⸗hölzchen angezündet, die Aetherdämpfe fingen ſofort Feuer, die ganze 
anlagten Gebäudeſteuer von den Dienftwohnungen der Forſtbeamten zu den] Aetherflaſche entzündete ſich und die Flamme ergriff augenblicklich die Dra⸗ 
Kreisabgaben herangezogen worden. Nach fruchtloſem Einſpruch klagte die] perien. Die Schuldigen wurden zunächſt in Freiheit belaſſen. 
Kgl. Regierung auf Befreiung von dieſen Abgaben mit der Begründung, Eiſenbahnunglückin Rußland. Auf der Riga⸗Pleskauer 
daß nach § 17 der Kreisordnung die Dienſtwohnungen und Dienſtgrund⸗ Bahn, gleich nach Station Bockenhof, entgleifte, wie wir ſchon Sonnabend 
ſtücke der Beamten von Kreisabgaben befreit ſeien. Der Kreisausſchuß] meldeten, ein Militärzug mit zwei Bataillonen des 95. Krasnojarskiſchen 
machte dagegen zur Begründung des Beſteuerungsrechts geltend, daß Regiments. Bei wolkenbruchartigem Regen war der Damm unterſpült 
durch das Kommunal⸗Abgaben⸗Geſetz vom 14. Juli 1893 die Kreisſteuer⸗und überſchwemmt. Die Geleiſe beſchreiben dort eine Kurve, jo daß ein 
freiheit der Dienſtwohnnugen und Dienſtgrundſtücke der Beamten aufgehoben] Zeichen des Bahnwärters, das langſ me Fahrt ſignaliſirte, zu ſpät bemerkt 
jei. Der Bezirksausſchuß zu Danzig hat feiner Zeit auf Freilaſſung des] wurde. Ueber ein Dutzend Paſſagierwaggons und der größere Theil der 
Fiskus erkannt, weil durch das Kommunal⸗Abgaben⸗Geſetz die beſtehenden] Gepäckwagen thürmten ſich übereinander, ein Theil zerſplitterte oder wurde 
Vorſchriften über die Aufbringung der Kreis- und Provinzialſteuern unbe plattgedrückt. Aus dem Waſſer wurden 95 ſchwer und 25 leicht Verwundete 
rührt geblieben find. Das Oberverwaltungs⸗Gericht hat ſich den Aus- gerettet. 100 Soldaten und 2 Kon dukteure find todt, es 
führungen des Vorderrichters angeſchloſſen und die dieſer Tage eingelegte] find jedoch noch nicht alle unter den Trümmern hervorgeholt Die Uns 
Reviſion zurückgewieſen. glücksſtätte iſt noch überſchwemmt. Zwei Offizierwaggons ſind ebenfalls 
— [Wer Teſtament machen will,] dürfte Anlaß haben, fi zu [zertrümmert, ein Offizier iſt tödtlich verletzt. — Einer ſpäteren Meldung 
vergewiſſern, ob dieſe Verfügung auch nach Einführung des Bürgerlichen zu Folge hat das Eiſenbahnunglück doch nicht jo viele Opfer gefordert, 
Geſetzbuches ihre Giltigkeit behält. In dieſer Beziehung wird darauf auf⸗] wie zuerſt angegeben worden war. Man zählt 56 Soldaten und 2 Schaffner 
merkſam gemacht, daß zwar nach Art. 214 des Einführungsgeſetzes zum] todt, 43 Soldaten und 1 Schaffner ſchwer verwundet, 3 Offiziere und 
Bürgerlichen Geſetzbuch die vor dem Inkrafttreten des Geſetzbuches er⸗37 Soldaten leicht verwundet. 25 Minuten vor dem Militärzug hatte ein 
folgte Einrichtung oder Aufhebung einer letztwilligen Verfügung nach den] Poſtzug die Unglücksſtelle anſtandslos paſſirt. 
bisherigen Geſetzen beurtheilt wird, auch wenn der Erblaſſer nach dem Die deutſchen Burſchenſchaften begehen am 3. Pfingſt⸗ 
Inkrafttreten des Geſetzbuches ſtirbt; daß dagegen die Wirkſamkeit der feiertage in Eiſenach das Feſt der Grundſteinlegung des Denkmals für 
letztwilligen Verfügung, wenn der Erblaſſer nach dem Inkrafttreten ſtirbt,][Kaiſer Wilhelm I., welcher den Traum der Burſchenſchaft nach 
den Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuches unterſteht. Nachdem aber einem einigen deutſcheu Reich verwirklicht und erfüllt hat. Auf dem 
das Geſetzbuch die Zahl der geſetzlichen Erben, welche auf einen Pflicht-] Wartenberg, angeſichts der altehrwürdigen Wartburg wird ſich jenes 
teil Anſpruch haben, gegenüber dem bisherigen Recht vermehrt, indem] Denkmal erheben, das ſpäteren Geſchlechtern eine Erinnerung bilden ſoll 
ukünftig auch die Ehegatten ſowohl bei beerbter als auch bei unbeerbter an den deutſchen Herrſcher, dem wir des deutſchen Reiches Herrlichkeit ver⸗ 
She ein Erbrecht anzuſprechen haben, und ferner die Berechnung der Größe] danken. Umgeben von den Geſtalten eines Bismarck, Moltke und Roon 
des Pflichttheils eine Aenderung erleidet, jo kann der Fall eintreten, daß] wird das Denkmal hinübergrüßen nach jenen Stätten, wo kurz nach den 
ein bis 1900 giltiges Teftament nach dieſem Zeitpunkt nicht mehr zum] Befreiungskriegen zum erſten Male vor aller Welt von deutſchen Burſchen⸗ 
Vollzuge kommt, weil beiſpielsweiſe das Recht auf den Pflichttheil] ſchaftern dem Gedanken von dem neuen deutſchen Reiche greifbarer Ausdruck 
verletzt iſt. verliehen wurde. Die Namen der in ruhmvollen Feldzügen gefallenen 


Verdingung. | Bekanntmachun 
Nach Maßgabe der im Reichs- und In unſerem untmagung. wird 


Staatsanzeiger Nr. 50 vom 26. Fe⸗ 1 
druar 1896 bekannt gemachten Be. e d. Is. eine Bureaugehilf en 
dingungen für die Bewerbung um] Bewerber, welche der polniſchen Sprache 
Arbeiten und 780 ſoll bie 8 8 3 5 8 25 
Lieferung von 7500 Stück Nor: Jeſuche zum 24. d. . an die 
1 Polizei⸗Verwalt Einw sMelde-Amt 
mal iegeln und 42 90 Stück einzureidhen. IE 2041 
Keilziegeln im Wege der öffentlichen] Thorn, den 15. Mai 1897. 


Ausſchreibung vergeben werden. Die 0 . 5 
beſonderen Ne können iu] Die Polizei⸗Verwaltung 


dieſſeitigen Amtszimmer eingeſehen auch Mannen 
nebſt ee nne gegen eine Wohnung — 
Gebühr von 1,00 Mark daſelbſt be. ben 2 Zimmern, Alkoven u. Zubehör, 2 Tr., 


in anerkannt 


zogen werden. 


R Sophie Schlesinger, Schillerſtr. 28. D : . 

Die Angebote find bis Montag,. dem bisheri en Preise. 

den 24. b. Mts., Nachm. 4 Uhr, Eine Wohnung 8 5 
an die Unterzeichnete einzuſenden. h 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. von 5 Zimm. u. ſehr reichl. Zubeh. part. 

Nowraflam, ben 13. Mat 1897. ib. annehmb. Preld zu dermtechen Ju fir 

Agl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpektion I. Ifragen in d. Exped. d. Blatt. 1936 | 


be ic Jae ant. bein v. Jult | Verkaufe, um mit meinem grossen La 


Burſchenſchafter ſollen an Marmortafeln verewigt werden. Auch des 
Großherzogs Karl Auguſt von Sachſen⸗Weimar, der in den Sturm⸗ und 
Drangjahren ſeine hohe Hand ſchützend über die Burſchaft hielt, wird in 
würdiger und pietätvoller Weiſe gedacht werden. 

Spiele nicht mit Schießgewehr! Wie die „Allg. Fleiſcher⸗ 
zeitung“ meldet, ereignete ſich am Freitag Nachmittag in der Charlotten⸗ 
burger „Flora“ ein Unglück durch unvorſichtiges Handhaben einer Schuß⸗ 
waffe. Mehrere Schlächtermeiſter aus Berlin waren bei einer Beſichtigung 
des Etabliſſements auch in die Küche gekommen, um ſich dort Abendeſſen 
zu beſtellen. Sie kamen auf die Idee, das Abendeſſen „auszuſchießen“, 
und der Koch gab ihnen aus einer Schublade einen Revolver. Der 
Schlächtermeiſter E., in der Meinung, daß der Revolver nicht geladen ſei, 
richtete ihn im Scherze auf den Schlächtermeiſter Sch., drückte los und die 
Ladung des unglücklicher Weiſe noch geladenen Revolvers drang dem 
Schlächtermeiſter Sch. in den Unterleib. Der Verwundete wurde in das 
Charlottenburger Krankenhaus geſchafft, wo er Sonnabend Vormittag ſeinen 
Verletzungen erlegen iſt. 

Am Kilimandſcharo iſt eine Straußenzucht⸗Geſellſchaft thätig, 
die auch die Züchtung von Zebras und Antilopen und Kreuzungen mit 
anderen Thieren bezweckt, um ein brauchbares Reit⸗ und Zugthier zu 
ſchaffen. Der Lieutenant v. Bronſart hat bei ſeinen Verſuchen ſchon recht 
erfreuliche Erfolge erzielt. 

Von einem furchtbaren Sturm iſt die holländiſche Küſte 
heimgeſucht worden; 15 Perſonen ſind ertrunken. 

Das große Loos der preuß. Klaſſenlotterie iſt erſt am 
19. Ziehungstage herausgekommen. Das Glücks loos, welches auf die Nr. 
208461 gezogen wurde, iſt in eine Kollekte in Neiſſſe gefallen. An dem 
hohen Gewinne ſind zahlreiche kleine Leute betheiligt. 

In dem Geſchäftsgebäude der „Thuringia“ in Erfurt erfolgte 
eine Gasexploſion. Der Kaſtellan des Hauſes erlitt im Geſicht und 
an den Armen ſchwere Verletzungen, zwei Dienſtmädchen wurden erheblich 
verwundet. Der Materialſchaden iſt bedeutend. 

Die Kreisſtadt Dorogobuſch (Gouvernement Smolensk) 
wurde von einer großen Feuersbrunſt betroffen. 70 Häuſer, 2 Kirchen 
und verſchiedene Regierungsgel äude find niedergebrannt. 


Neueſte Nachrichten. . 

Lodz, 16 Mai. Geftern Abend 11 Uhrwurde die Appretur“ 
anſtalt von Karl Scheibler's Baumwoll-Manufaktur A. G- 
(der größten am hieſigen Platze) mit ſämmtlichen Maſchinen und 
großen Waarenbeſtänden durch Feuer vernichtet. Der Schaden 
iſt ſehr bedeutend. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 17. Mai um 6 Uhr Morgens über Null: 
2,54 Meter. — Lufttemperatur + 15 Gr. Celſ. — Wetter: 
trübe. Windrichtung: Nord⸗Oſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Di enſtag, den 18. Mai: Wenig verändert, wo kig, Regenfälle 
Starker Wind. 5 
Sonnen ⸗ Aufgang 4 Uhr 1 Minuten, Untergang 7 Uhr 52 Min. 
Mond ⸗Aufg. 11 Uhr 4 Min. Abends, Unterg. 4 Uhr 42 Min. Morgens. 


Handels nachrichten. 
Thorn, 15. Mai. Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte⸗ 


lungen. 
Weizen: etwas feſter, fein hochbunt glaſig 1311132 Pfd. 160 Mk., hell⸗ 
bunt 130 Pfd. 158 Mk., bunt 128 Pfd. 156 Mk. 

oggen: unverändert, 123 124 Pfd. 110 Mk. 

er ſte: geſchäftslos, feine Brauwaare 120—125 Mk. 

afer: feſt, 120— 128 Mk. 


2 

9 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 

11. 5. 15.8. 17. 5. 15. 8. 


Tendenz der Fondsb. till | feft Disc. Comm. Antheile 200,70 200,60 
Ruſſ. Banknoten. 216,75/216,60 Harp. Bergw.⸗Act. 182,80 182,75 
War ſchau 8 Tage 216,30, 216,20 Thor. Stadtanl. 3½ % 101, 101.— 
Oeſterreich. Bankn. 170,30 170,50 Weizen: Mai 162,70 163,7 


Preuß. Conſols 3 pr. 98,200 98 30 Juli 162,70 163,25 


Preuß. Con ſols 3½pr. 104,20 104,10 September 156,70 157,50 
Preuß. Conſols 4 pr. 104.— 104. Mai New⸗Dort 81,½ 82,% 
Dtſch. Reichsanl 3e 97,90) 97.90 Roggen: Mai 119.— 119,25 
Dtſch. Reichsanl 3% 104, — 104, | Juli 119,75 120,— 
Wpr. Pfbr. 3 nld. II 93,90 93,90 September 121,— 121,25 

„ „ 3½% „ 100,20 100,10 Hafer: Mai 129,20 129,25 
Poſ. Pfandb. 3½% 100,20 100,20 Rüböl: Mai 55,70 56,10 
1 „ 4% 102,— 102,— Spiritus 50er: loco 61,10 —,— 
Poln. Pfobr. 4½% 67,80 67,60 70er leco. 41,400 41,20 
Türk. 10% Anleihe 20,85 20,80 70er Mai 45,— 45,30 
Ital. Rente 4% 92,20 92,30 70er September 45,40 45,60 
Rum. R. v. 1894 4% 88,80 88.80 


Wechſel⸗Discont 3% be für deuſche Staats⸗Anl. 
3½% für andere Effekten 4% 


Zur Beachtung! 


Es wird im Intereſſe des Publikums 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die ächten 
ſeit 15 Jahren im Verkehr befindlichen, von 
einer großen Anzahl angeſehener Profeſſoren 
und Aerzte geprüften Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen infolge des neuen 
Deutſchen Markenſchutzgeſetzes ein Eti quett wie 
nebenſtehende Abbildung tragen. 4247 


M._Berlowitz, Thorn, Seglerstr. 27. 


Neuheiten in Kleiderstoffen und Seide. 
Regenmäntel, 
Jacketswafragen 


bester Ausführung 


Gustav Elias. 


1 


ger zu räumen, bedeutend unter 


4 
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e 
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Badfahrer-Verein „Pfeil“ 


Heute Dienftag: 


General = Derfommlung 
beim Sportkollegen Templin, WE 
Ecke Mellien⸗Thalſtraße, 

9 Uhr Abends. 

Um zahlreiches Erſcheinen erſucht 


2049 Der Vorstand. 
nu ‚WERE Der Verutnmd, 
Aatureilansal Reimannsfelde bei Elbing. . aderg ger g, ae.” 


ſonders Nervoſität, Rheumatis⸗ 
mus, Stoffwechſelkrankheiten e. Ruhig gelegene Sommerfriſche. Mäſſige Preiſe. Pro⸗ 
ſpekte verſendet Dr. med. Pfals graf. 1978 


Am 15. d. M. entihiief ſanft nach langem ſchweren Krankenlager 
zu Stettin im Krankenhaus unſere geliebte Schweſter und Tante 


Anna Kühne, 


was tiefergriffen anzeigen 


Lebens- und Pensioas-Versicherungs-Gesellschaft 


JANUS 


in Hamburg. 


Errichtet am 1. Februar 1848, 


Auszug aus dem Rechenschafts-Berichte 
vom 10. April 1897: 
Ultimo 1896 waren in Kraft: 


Philipp Kühne, Landrath in Wreschen, 


Dr. Justus Zierold, Mittergutsbeſtzer und 
Direktor der Pommerſchen Haupt⸗Genoſſen⸗ 


2 € 34008 Lebens-Versicherungen mit . M. 103,798,430,— 

ſchaft in Stettin, 1606 Renten- und Pensions -Versicherungen mit 
x g jährlich zu zahlenden Pensionen von. M. 1, 010,806.31 

Elise Zierold geb. Kühne nebſt 6 Kindern, Die Einnahme in 1896 betrug: 

An Prämien- und Kapital-Zahlungen . . .» . . M. 4,423,784.17 
Franz Kühne. „577777 „M. 18898 

Verausgabt wurden: 
irkenau, den 16. Mai 1897. Für 540 Todesfälle M. 1, 742,125.— 
Birken T „ 198 bei Lebzeiten fällig 5 M. 479,195.— 


Seit ihrer Gründung zahlte die Gesellschaft überhaupt 
an Versicherungs-Kapitalien und Renten. M. 52,066,187.— 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 19. d. Mts., i 3 Uhr auf dem Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt.. M. 1,500,000. — 

Kirchhofe zu Gremboczyn ſtatt. Die Reservefonds belaufen sich auff: M. 34,611,889.39 
a 8 Davon sind k 

In Hypotheken M. 29, 102,163.62 

„ Darlehne gegen Died .... VM. 1,573,000.— 


„ Darlehne auf Policen der Gesellschaft.. M. 1, 825,660.17 


Auskunft wird ertheilt und Prospecte und Antragsformulare 
werden gratis verabreicht in Danzig bei der &eneral-Agentur: 


Gustav Meinas. 


In Thorn bei den Agenturen: Th. Sehröter, Kaufmann, 
Windstrasse, E. Weber, Kaufmann, Bromberger Vorstadt, Max 
Kuttner, Wurstfabrik, Schillerstrasse, sowie bei sämmtlichen Ag enten 
der Gesellschaft. 

NB. Platzinspectoren, Agenten, stille Vermittler werden an 
allen Orten angestellt und wird eventl. Fixum gewährt. e 

Meldungen an die General-Agentur Danzig erbeten. 1956 


Hamburg, April 1897. 


Nachruf. 


Durch den im Glauben an seinen Heiland erfolgten Heimgang 
des Besitzers Herrn 


Carl Friedrich Bott 


in Schönwalde hat das Kirchen - Collegium der evangelisch- 
lutherischen Gemeinde, deren Vorsteher er war, einen schmerzliche n 
Verlust erlitten und wird sein Gedächtniss unter uns stets in Ehren bleiben, 


Thorn, den 16. Mai 1897. 


Das Kirchen-Gollegium der evang.-Iutherischen Gemeinde. 


I. A. 
Rehm, 


Superintendent. 


Billigster Einkauf! 


Kinderwagen 
jeder Art mit gen e Vor⸗ 


Nur afleche tes ‚Babritat, mm 
Sehr reiche Auswahl 
wie befanitt bei 1658 


D. Braunstein, 


Breitestr. 14. 


Die Direction, 


Donnerstag 
Ni den 20. Mai 


Außerordentliche Der Kneiphof 


Sitzung] Artushof 


1 || _ pauae Aoceallarn 


der Kunstgärtnerei 
R. Engelhardt, 


Geſtern Vormittag 11 Uhr ſtarb 
nach 20jährigen ſchweren Leiden 
unſere liebe Mutter, Schwieger⸗ u 
Großmutter, Frau Wittwe 


Karoline Rumler 


geb. Lichtenberg 

im 77. bebenssahre 

Dieſes zeigen tiefbetrübt an 

Mocker, den 17. Mai 1897. 
Die trauernden Hinterbliebenen 

Bendyezewski u. Frau 

Die Beerdigung findet am Mitt⸗ 
woch, den 19. Mai, Nachmittags 
3 Uhr von der Leichenhalle des 
Mocker'ſchen Kirchhofes aus ſtatt. 
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Blaſen⸗ und Harn⸗ 
ebhr e 
heilt . ohne 

pritzung in we⸗ 
nigen Tagen 


Santal 


Lehmann. 


Jede Kapſel trägt die 
Initialen J. L. als 
Garantie für die Echt⸗ 


U riginal Pilsner. 
N ertse Pilsner fichien-Brauerei F biſotschnel!!:“ 
NAHRUNG „nom sehen Baum vn Them 
für Kinder, Kranke, Magenleidende, ortmun er Zier 3 eee e 
Bester Ersatz für Muttermilch. Union-Brauerei i in . die Gasthaus a. d. russ. Grenze 
Zu haben in allen Apotheken, Drogerien, ien käuflich erworben habe. elde Aae k 0 cker! 
oder direct durch das General-Depot P Pr werde 1 fen, . 
e bei kleinen 
J. 65 F ‚Neumann & Sohn, Friedr. Dieckmann, e ich Beendet zufrieden . * * a, * 
Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kaisers u. Königs. bi enstag, den . Mai: 
oflieferan a) Pos en. Um Gunft a Yo n 5 2 0 ’ N! 
N zn ee für Loock, Gaſthofbeſitzer. + och age 4 
oſen und Weſtpreußen. 99994 2 
Bei Bezug von ee LE de Kae Kick Dienstag: 
Brauereipreiſe. WE Pho ograph iſches klier Großes Dank⸗ u 
E anlas unnd r N 1 * 
ber de ar e e H. Gerdom, Thorn Abſchieds⸗Feſt 
Johng- ueber am Neustadt, Markt. f 
ä— Mehrfach prämiirt. ER 
1 = = 
Täglich: Frisches Landhrot | Semi e e 
Suche per jofort für meine Drogen” 
aus der der Bäckereiv. Ins. "Schmatolla — 


n meinem Hauſe, Altſtüdt. Markt 27 
iſt die ſeit 6 Jahren von Hrn. Dr. Wolpe 
innegehabte Wohnung, beſtehend aus 6 Zim⸗ 
mern, Entree, Küche, Badeſtube und ſonſtig. 


ER | Zubehör vom 1. Oktober d. 1 u vermieth. 
heit und enthält oſtind. Santalholzöl 0,15 in Mocker, Mauerſtraße 2 U ing 8 
Preis pro Flacon nur 2 Mark. früher Backmeiſter der Dampfbäderei . e vi . 1452 Nes Schill erſtraße 19 
Berliner Capsules - -Fabrik, Berlin C. offerirt g mit e Schulbildung. 8 Weber. Gustav Scheda. 


Zu haben in den Apoihelen. A. T.aschel, Siupmadierfrae. Ein anftändiges, kräftiges Junger Handelsmann 


Für Rettung von Trunkſucht! 1 I. flei his Mädch bed, kath., . b. 20 J., w. t 
verſend. He 1 ehe A amm E1SC u 8 Mäd EN Br, b cs on Damen Stat hal 3. heirathen, 
birter Methode zur ſofortigen radi⸗ iseretion zugeſich. Gefl. Offerten poſt⸗ 
en Berti, mit, au 5 15 5 von Jährlingen empfiehlt Thalſtraßte 22. lagernd 1111 Thorn. * * 
1 1 vollziehen, M feine Berufs⸗ PP ˙ b . — a 
fal ee eee 00 e OU» MOCDHERBERER, | Mehrere Sonner wohnungen eee ie 


TTT heutigen 
Briefmarken beizufügen. Man adreſſire: roſpect über die berühmte, r be⸗ 
Th. Konetzky, Droguif, Steim e Dom, Kipie bei Argenau Tb ie BED on de 5 fehle . doeciag, Seife mie der Cale. 
gau), Schweiz. Briefporto 20 Pfg. nach de —— — — beigelegt, worauf wir unſere geehrten 


Schweiz. 2046 trobandſtr. 15, 2 Tr. Leſer ganz beſonders aufmerkfam 
E von 3 und 2 Zimmern 2300 lr. Speifekortoffeln iſt gi 4 „ für machen. 5 
ohnung zu verm. Seglerſtr. 13. zu verkaufen, zu 1,75 Mk. franco Hof Lipie. 470 Mark jährl. zu verm. C. Schütze. ] Zwei Blätter. 


—— —— — — EN Dn 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Schillerstrasse No 2. 
Muſterbücher gratis und franko. ++ 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


A. Siekmann 


Kinderwagen 


Das grösste Lager Thorn's. 


